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Unwürdiges Spiel.
'«!! kann den nun schon seit Wochen dauernden Streit um
Tagungsort der Reparationskonferenz

-on MlN' N7r uicht nrchr anders bezeichnen als ein unwürdiges
'S° ml Lr O0 '! 1 Univürdig der großen sachlichen Bedeutung des Bc-

Zierten ^ Mgegenstandcs - - unwürdig aber auch der Wortführer
;ng5t»irti« aVj5 |ent Streit . An und für sich ist die Sache ja denkbar
z. 19262. >■ W : m Paris haben die Finanzsachverständigen einen neuen

,Wt bie Reparationszahlungen ausgearbeitet, und zu die¬
lte und Stab6 müssen nun die Regierungen der beteiligten Staaten

!̂ »g nehmen. Das sollte auf einer Konferenz geschehen,
glichst bald zusammeittrcten muß, weil der von den Par >-

.. . . *"' ■ der sogenannte
Unterschrlŝ -̂ u„,_.
Präsidenten, „sachverständigen ausgearbeitcte Plan
Uten in « ? 8-Plan"" — bereits auf 1. Oktoberd. I . in Kraft gesetzt
in Lbarlo " ^ M foir. Wenn die in Betracht kommenden Regierungen

man sich über die
und die Konferenz

. JWte« Willens gewesen wären, hätte
^alitäten natürlich sehr rasch geeinigt,

ntle Antrag > >vie das ursprünglich beabsichtigt war , Mitte Juli zu-
Wohnung hi"' ^ treten können. Aber die Sache ist ganz anders ver.

Machst hat Deutschland als Tagungsort Baden-Baden
erdende elWchlägen m «, .a „mur
i Berini _ o| nu!i ,Arnnden sehr gut geeignet hätte. Als nun aber die eng-
. ftkgierung erklären ließ, sie möchte die Konferenz in

ohnungs , J ) e u haben, weil die neue englische Regierung, diê soebenk. VK« Amt

M Und sich _ _ . .
^ich . Die französische Regierung ließ erklären, daß sie
jikeinen Umständen nach London gehen lverde, und schlug

ichtiger
meines

Firma

Ihrerseits einen neutralen Ort in der Schweiz vor. Auch
ft erklärte sich Deutschland einverstanden, aber England

London fest. 2lls sich nun Frankreich weiterhin wei-
î dch London zu gehen, schien die englische Regierung
ftachgaben bereit. In diesem Augenblick nun wurde von
Mer Seite der Gedanke propagiert, die Konferenz nach
I !e l za legen. Ausgerechnet nach Brüssel, der Haupt-

^lgicns , die auch heute noch in einer geradezu unbcgreif-
ji.ftriegspwchos« und einem fanatischen Deutschenhaß lebt,
ft selbstverständlich, daß Deutschland sich gegen  Brüssel
ftnchen mußte. Was hätte eine internationale Konferenz
LC Reparationsfrage Positives leisten können in der poli-
l5.Atmosphäre Brüssels? Ein ruhiges und sachliches Arbei-

völlig ausgeschlossen gewesen, denn die ständigenisstirt^».^ ' .. v...ir.r.e,ir :jh^ w»nr\v» Sŵ v/t^ftŝ Ntare einer deutschfeindlichen Presse härten die Bera-rtntl . '; .. I fYYl *l r . *. f . Jli : Sv. . ... .V. . P Sv,-l+/AV*

enen

k. gestört. Mit seiner sachlich durchaus begründeten Stel-
^ 'wien gegen Brüssel hat Deutschland jum ersten Male_ . , zum ,
l »! Streit um den Konferenzori eingegriffen. Bis zu die.
^genblick wurden die Unterhaltungen lediglich zwischen

und England geführt.
i soll mau nun dazu sagen, daß ein englisches Blatt
ift°tzsich Deutschland dafür verantwortlich machen will,
^Konferenz , die bekanntlich am 6. August beginnen soll,

verschoben werden müsse? Deiitschland habe sich gegen
^ . ausgesprochen und dadurch eine sofortige Einigung

î sussel als Konferenzori verhindert! Das ist eine sehr
chft"dige Taktik, Deutschland eine Verantwortung zuzu-

die jhni durchaus nicht zukommt. Die Schuld an
tätlich nicht sehr erbaulichen Handeln und Feilschen um
Mrenzort liegt anderswo: sie liegt bei Frankreich, demnnitbar -II tmt ift we Konseren» sit v e r -„ftbax darum zu tun ist, die Konferenz zu ver-
hppen.
i, ift damit kommen >vir an den Kern der ganzen Frage,

nämlich den Eindruck, daß Frankreich den ganzen
L u>n den Konferenzort nur inszeniert lM, weil ihm die
' selber sehr unerwünscht ist. Man weiß drüben,

ftftchland die Frage der Räumung des besetzten Gebietes

. Das Rätselraten geht weiter.
t? einem Kabincttsrat sprach die französische Regierung

k,  tc bevorstehende politische Konferenz. Die Beratung. <7._hvrSptt NeberVV9UtllvilCUln- ^uuu |u;v , i -y t
EC jvird iit den nächsten Tagen fortgesetzt werden, lieber

u n d h c i t s z u sta n d P o i n ca r e 8 wird amtlfth
S ft h daß er sich bedeutend gebessert habe. Fu uutcrrich-

n o n e i i s 511 u u u u y u 1 u c~ ~ ..'
yft, daß er sich bedeutend gebessert habe. Fn unterricht
itC 'tett zweifelt man nicht daran , daß es Poincaro mog-

iü d>erde, an den Arbeiten der Internationalen Kouse-

. Ak». .."Petit 3htz, . Petit Fristen " will zu der Frage des Orte
aslw^ uck̂ X Zonalen Rcgicrungskonferenz wissen, daß letzt
_i j  v do„ cnbc  gesprochen und auch Luxemburg

"»nt wurde
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Schwere Explosionskatastrophe
Das größte deutsche Sauerstoffwcrk fast völlig zerstört.

Aus Berlin  wird gemeldet:
Am Mittwochmittag ereigneten sich in den Sauerstoff-

Werken in Berlin -Borsigwalde mehrereschwereExPlo-
s i 0 n e n. Eine hundert Meter hohe Stichflamme schlug aus
dem Fabrikgebäude empor. Man spricht von vielen Toten.
Die Explosionen dauern an.

Nach einer weiteren Meldung war die Ilnglücksstelle in
Tegel bei der Explosion des Sauerstosfwerkes der Gesellschaft
für Lindes-Eismaschinen infolge der noch lange andauernden
neuen Explosionen völlig unzugänglich. Die Fabrik liegt auf
der Nordseite der vom Stettiner Borortbahnhof nach Tegel
führenden elektrisch betriebenen Kreisbahnvorortstrecke. Auf der
Südseite des niederen Bahnganges befinden sich die bekannten
‘».v " s Tegeler Gaswerk und ein Großpnmpwerk
. . —^ J l Wasserwerke. Außer acht Zügen der Berliner
FeuerwehiftTF >nden sich sechs freiwillige Feuerwehren auf
dem Brandplatz.

Gegen 14 Uhr gelang es den Feuerwehren, in den
Explosionsbereicheinzudringen und die Arbeit energisch auf¬
zunehmen. Das Feuer wütet schon fast zwei Stunden . Gesahr,
daß der Brand aus die umliegenden vlebäude übergreist,
besteht glücklicherweise nicht. Die Lagerräume rechts und
links der Eis - und Sauerstoff-Fabrik sind unter Wasser gesetzt
worden. Zwei Krankenwagen mit Verwundeten haben die
Unglückstätte schon verlassen.

Uebcr die
Zahl dex Opfer

wird gcmeldci: Vorläufig spricht man von a cht P c r so n c n,
die zum Teil schwer verletzt wurden, s ü n f weitere Personen
vermutet man in den brennenden Gebäude», so daß mit ihrem
Tod gerechnet werden mutz.

Die Ursache.
Wie es heißt, ist der Brand durch das Umfallen einer

Sauerstoff-Flasche hervorgerufen worden. Der Mann , der
die Flasche hat fallen lassen, ist merkwürdigerweise nicht
erheblich verletzt worden. Sofort nach dem Umfallen der
Flasche erklang der Schreckensruf:

«Gasexplosion! Räumen ! Alles räumen!"

In wilder Hast verließen Arbeiter und Angestellte, Män¬
ner und Frauen , sämtliche Räume des Werkes, das etwa
100 Personen beschäftigt. ^

Hinter den Flüchtenden stiegen gewaltige Fencrsanlcn
und Rauchwolken unter ohrenbetäubenden, Lärm zum Himmel
empor, in die Detonationen mengten sich die Hilfeschreie der
Betroffenen. Die durch die Explosion zerstörte Fabrik ,st d,e
arötzte Sauer ^o^-Faörlk Deutschlands. Tte liefert Sauerstoff,
Stickstoff, Preßluft , Argon- und Helium-Gas. In der
anqeqlicderten Fabrik werden komprimierte Gase erzeugt, in
dem größten Acethylin-Werk wird gelöstes Acethylen herr-
gestellt. »

Weitere Einzelheiten.
Aus den letzten Meldungen geht hervor, daß die Explo¬

sion in den Lagerräumen der Sauerstoff-Flaschen entstand.
Etwa 100 Flaschen, die dort gelagert lvaren, flogen nach¬
einander mit furchbarem Getöse in die Luft und wurden teil¬
weise Hunderte von Metern weit geschleudert. Der durch d,e
Explosion entstandene Brand griff von dem inzwischen em-
gestürzten Lagerraum auf das Büro über, d̂as vollkommen
ausbrannte . ' Die Feuerwehren mußten sich zunächst auf
Abspcrrungsmaßnahmen beschränken, da das Betreten der
Unfallstelle selbst mit zu großen Gefahren verbunden war.

Der Entwicklerraum, d. h. der Raum , in dem aus dem
Karbid der Sauerstoff gewonnen wird, konnte nach vielen
Bemühungen der Feuerwehr gerettet werden, während der
Dachst,ihl der Tischlerei vollständig ausbrannte . Auch das
Gebäude des Apparatc-Baucs ist vom Feuer stark mitgenom¬
men. Die Flaschen, die durch die Hitze und den Druck weiß¬
glühend durch die Lust sausten, sind mit etwa 24 Amosphären-
Drnck gefüllt. Das Fabrikgelände bietet ein Bild wüster Zer¬
störung. Ucberall liegen Flaschcnstücke und ausgerissene
Flaschen herum.

Mit den Aufräumungsarbeiten wird kaum vor Anbruch
des Donnerstagvormittags gerechnet, da diese in der Dunkel¬
heit der Nacht mit zu großen Gefahren verbunden wären.
Bor allem muß bei der Aufräumung des Versuchslagers, das
sich unmittelbar neben dem Hauptlager befindet und in dem
sich noch einige nicht explodierte Flaschen befinden, mit große,
Vorsicht vorgegangen werden.

China lenkt ein
Der chinesische Gesandte in Tokio beim japanischen Außen¬
minister. — Die Nankingregiernng zu Verhandlungen bereit.
— Japan als Vermittler . — Weiteres chinesisches Entgegen¬

kommen. — Die amerikanische Auffassung.

wird, und daß es von einer befriedigenden Lösung
llwge seine Zustimmung zum Young-Plan abhängig

,, vinß und wird. Frankreich aber will  n i ck>t r ä u -
| >w >will deshalb auch die Konferenz noch
gs!' hinousschieben! Das ist der wahre Gr,

so weit wie
i|i 1-üt. iuui/. .  Grund für den

de» Konferenzori. Und wenn man diesen wahr-»
£ kennt, wird der ganze Konflikt erst recht zu ernen, un-
ftN Spiel . Das Ganze aber eröffnet lvemg erfteuliche
M für den sachlichen Erfolg der Reparationskonferenz,

schließlich doch irgendwann und irgendwo einmal statt-
ViNß,

Ortes der
von

Nanking will mit Moskau direkt verhandeln.
Der chinesische Gesandte in Tokio hatte nach Tokioter

Meldungen eine lange Aussprache mit dem Außen,mnftter
Schidehara. Der Gesandte teilte dem Außemnmlster Emzel-
Herten über die sowjetrussische Werbung in der Mandschurer

Er Verwies dabei nachdrücklich aus die friedlichen Ab¬
sichten der nationalen Negierung, deren Wunsch es set, den
Streit mit Moskau auf friedlichem und diplomattschcm Wege
ru regeln. China habe nicht die Absicht, eine dritte Macht
oder den Völkerbund als Vermittler in Anspruch zu nehmen,
sondern ziehe vor, mit der Sowjetregierung unmcktelbar zu
verhandeln. Da aber die Verbindungen zwischen China und
Rußland unterbunden seien, hoffe er, der Gesandte, daß die
japanische Regierung als Vermittler für dre Einleitung von
Verhandlungen tätig sein werde. .

Schidehara erwiderte, daß die lapanische Regierung un¬
mittelbare Verhandlungen begrüße. Sic werde wenn sie
von beiden Seiten dazu aufgefordert werden sollte, als tech¬
nischer Vermittler amtieren. Die japanische Reglern,ig werde
ihr bestes tun , um im Interesse der Erhaltung des Frwdens
im Osten zu einem niöglichst schnellen Ausgleich in dem Streit

°U 9 ft,i '\ >cr mongolischen Hauptstadt Urga ist das russisch-
monqolischc Militarabkommen zwischen Vertretern des russi¬
schen Generalstabes und der inongolischcn Regierung auf drei
Jahre verlängert worden. Das Militärbündnis zwischen
Rußland und der Mongolei wurde rm Jahre 19J>
abgeschlossen und sieht vor, daß, wenn ein Vertragspartner
von dritter Seite angegriffen wird, der andere H'lftzu leisten
bat. Die mongolische Armee wrrd nach dem Muster dcr
Roten umgebildet.

organisiere. Die Nankingregierung erklärt, daß diese Gerüchte
»Ärtepu «°. m,,

Rußland unterstütze», Weil die chinesische Regierung kettlcn
Krieg mit Rußland wünscht. Die Nankingregierung hat die
Hoffnung noch nicht ausgcgeben, daß der chuleslsch-ruftische
Konflikt auf friedlichem Wege bc,gelegt w,rd. Die chlneftsche
«Um « , WB, 9 >n
iüruckH'ehcn ' und neue Wege zu einer wirtschaftlichen und
politischen Verständigung mit China in der Frage der chine»volitischen - .
fischen Ostbahn finden.

Eine amtliche Mitteilung des Nankinger
Außenministeriums.

Nach Meldungen aus Nanking  wird eine amtliche
Mitteilung des Nankinger Autzenministeriums folgenden In¬
halts veröffentlicht: „In der letzten Zeit wurden ,n der aus¬
ländischen Presse Nachrichten verbreitet daß d,e Nankmg-
reaiermiQ weißaardistiscke Korvs rum Ueberkall auk Ruüland

Wiedercinstellung von Russen bei der
Ostbahn geplant.

Der russische Konsul in Mulden erhielt aus Moskau die
Aufforderung, noch in der Nacht nach Wladiwostok abziireisen.
Eine gleiche Anweisung hat auch der russische Generalkonsul
in Charbin erhalten. Die Abberufung beider Konsuln hat m
Mulden überrascht, da man bisher damit rechnete, daß ste für
die Einleitung von Vorbesprechungen mit Nanking ausersehen
seien. „ ....

Die Regierung von Mulden hat durch Funk eine Crkla-
runa verbreiten lassen, in der die Gründe für dre Beschlag-
nähme der Ostbahn dargelcgt werden. Weiterhin Hecht es m

' der Erklärung, daß die Aiukdener Regierung als Ersatz für
den ausgcwicscncn russischen Direktor der Ostbahn und seine
engeren Mitarbeiter die Ernennung anderer russischer Staats¬
angehöriger erwartet.

Nach einer amtlichen Mitteilung des annetwwcn Außen¬
ministers sind die russischen Generalkonsuln in Peking und
Tientsin freigelassen  worden und nach Japan abgereist.

Vor einer deutschen Vermittlung.
Eine Anreguiig des amerikanischen Staatssekretärs

S t i m so n , daß Deutschland  den amerikanischen Per-
mittlungsschritt unterstützen solle, hat in Moskauer politischen
Kreisen starke Beachtung gefunden.

Es verlautet, daß die Sowjetregierung vorläufig noch kcine
Stellung zu einer deutschen Vermittlung nehmen könne, daß
aber eine Vermittlung Deutschlands mehr Erfolg habe«
Würde als die französischen und amerikanischen Schritte, kvell
Teuttckilaud im Fernen Osten uninteressiert sei, was sein«
Unparteilichkeit gewährleiste.
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Die Sitze.
Nun sind es bereits mehrere Wochen, seit die Hitzeperiode

eingesetzt hat. So groß die Sehnsucht nach dem Sommer ist,
so köstlich in unseren Breitegraden die Tage sind, in denen die
Witterung den unbegrenzten Ausenthalt im Freien gestattet,
so wenig sind wir in unserem ganzen Organismus eine länger
säuernde Periode großer Hitze gewöhnt. Genau so und viel¬
leicht noch'mehr, wie wir über die große und lang andauernd-
Kälte geklagt haben, ertönen jetzt aus allen Seiten Klagen und
Beschwerden über die allzu große und allzu lang andauernde
Hitze'.

Ein schöner Sommer , so meinen wir , wäre schon recht.
Aber wenn einmal so vierzehn Tage hindurch ununterbrochen
fast ohne jede Abkühlung eine erbarmungslose Sonne herun¬
terbrennt , wenn auch die Nächte kaum noch eine wirkliche Er¬
frischung bringen, dann finden wir es des Guten zuviel. Das
ewige Durstgefühl verführt zur allzu großen Aufnahme aller
möglichen Getränke, diese wieder schafft Magenverstimmungen
und sonstige Indispositionen , der Schlaf leidet, eine nervöse

,Ermattung und Abspannung, ein Sinken der Arbeitsleistung,
kurz eine gewisse Erschlaffung der menschlichen Kräfte und
eine Störung des allgemeinen Wohlbefindens tritt bei unge¬
mein vielen Menschen als Folge zu starker Hitze ein, von den
gefährlichen Erscheinungen̂ wie Sonnenbrand , Sonnenstich,
Ohnmächten, Hitzschlägen ufw. natürlich nicht zu reden.

Auch die Sommerfrischler und Vergnügungsreisenden
haben jetzt nicht allzu viel zu lachen. Das Reisen in den über¬
füllten Zügen bei der jetzigen großen Hitze ist alles andere als
ein Vergnügen. Und in den Sommerfrischen wird die Er¬
holung für körperliche Kräftigung vieler Menschen durch die
große Hitze ebenfalls erheblich beeinträchtigt. Gibt cs doch sehr
viele Menschen, die immer noch viel eher ohne Störung ihres
körperlichen Gleichgewichtes Kälte ertragen können als große
Hitze.

Ein Hochbetrieb herrscht selbstverständlichjetzt Tag für
Tag in den Schwimm- und Badeanstalten, überhaupt überall,
Wo ein fließendes oder stehendes Gewässer eine leibliche Er¬
frischung und Erquickung bietet, ist doch das Wasser bei dieser
Hundstagehitze fast das einzige Labsal, das etwas Abkühlung
spendet.

—r . Kameradschaftsfest . Wie bereits in diesem Matte
bemerkt , feierte am verflossenen Sonntag , den 21. Juli,
die Altersklasse 1859 dahier gemeinsam die Erreichung
des 70. Lebensjahres , welche Veranstaltung in allen ihren
Teilen einen schönen und erhebenden Verlauf nahm.
Vormittags 10 Uhr war gemeinsamer Besuch des Haupt¬
gottesdienstes . in dem das Hochamt für die Altersklasse
abgehalten wurde . — Die weltliche Feier begann nachm.
4 Uhr im Sälchen des Restaurats „zum Taunus " (Bes.
Herr Phil . Schreiber ). Der Vorsitzende der Kameradschaft
begrüßte mit herzlichen Worten die Anwesenden und hieß
alle willkommen . Besonders dankte er den auswärts
wohnenden Kameradinnen und Kameraden für ihr Er¬
scheinen. weil sie keine Mühen und Ausgaben gescheut
und aus der Ferne hierher in ihre Eeburtsstadt geeilt
seien, um das 70. Wiegenfest im Kreise der Jugendge¬
nossen mitzufeiern . Auch der bereits Heimgegangenen
Mitglieder der Altersklasse wurde gedacht und ihr An¬
denken durch Erheben von den Sitzen und durch die Wid¬
mung von ein paar stillen Minuten geehrt . Die An¬
sprache klang aus in dem Wunsche, daß es der Kamerad¬
schaft 1859 vergönnt sein möge, nach weiteren zehn glück-
liehen Jahren auch das 80. Eeburtstagsfest mit der glei¬
chen Zahl und derselben Rüstigkeit wie heute begehen zu
können. Nun wurde das Programm weiter erledigt . Die
Schülerin Maria Wolf und der Schüler Franz Flach tru¬
gen mit gutem Ausdruck je ein Festgedicht, der Beden-
düng des Tages entsprechend vor , welche Poesien allseiti¬
gen Beifall fanden . Ebenso wurden die verschiedenen
Gesangs - und Musikvorträge beifällig ausgenommen . Küche
und Keller des Gastgebers boten das Veste und trugen
ebenfalls viel zu der gehobenen Stimmung bei . So flös¬
sen die Stunden bei der angenehmsten Unterhaltung schnell

dahin , bis man sich bei vorgerückter Abendstunde die
Hände zum Abschied reichte mit dem Bewutzsein, im Kreise
geliebter Mitmenschen einige frohe Stunden verlebt zu
haben . — Die Altersklasse 1859 zählte in der Schule 43
Schüler , (18 Knaben und 25 Mädchen). Von denselben
leben jetzt noch 20 Personen , (9 Männer und 11 Frauen)
gewiß ein hoher Prozentsatz!

r Kornschnitt . Beschleunigt durch die heißen Tage hat
der Kornschnitt jetzt auch in hiesiger Eemarkung seinen
Anfang genommen und bereits sieht man Reihen von Ee-
treidehaufen im Felde sitzen. Das Stroh der Winterfrucht
ist durch das trockene Frühjahr etwas kurz geblieben , doch
dafür sind die Ähren mit Körnern gut besetzt.

Turngemeinde Hochheim. Der am Sonntag nach Flon¬
heim veranstaltete Vereinsausflug hat bei allen Teilneh¬
mern den denkbar günstigsten Eindruck hinterlassen . Bei
herrlichem Sommerwetter führte uns die Fahrt durch das
hügelige Gelände des Gaues Rheinhessen und wir lern¬
ten unser deutsches Vaterland erneut schätzen und lieben.
Die 3 Spiele , die dort ausgetragen wurden , gingen alle
für unsere Turner verloren und zwar : Jugend 4:2, 2. M.
5:1 und 1. M .5:4. Flonheim stellte kampferfahrene Mann¬
schaften und der überaus kleine Platz verhalf ihnen zum
Sieg . Das Stellungsspiel der 1. M . war besonders in
der zweiten Halbzeit ganz hervorragend und wir hoffen,
daß die Stürmerreihe in den kommenden Spielen das am
Sonntag Gelernte verwertet . Unsere Turner haben sich
alle wacker geschlagen und eine ehrenvolle Niederlage er¬
litten . Nächsten Sonntag 3 Uhr spielt die 1. M . gegen
Mainz 1817 zweite . Die Gegner für die übrigen Mann¬
schaften stehen noch nicht fest. Näheres wird am Donners¬
tag beim Training bekannt gegeben. — Die Monatsver¬
sammlung wird um eine Woche voroerlegt und findet am
Samstag , den 27. Juli abends 9 Uhr im „Kaiserhof " statt.
In Anbetracht der bevorstehenden Einweihung unserer
Turnhalle ist es dringend erforderlich , daß alle Mitglie¬
der anwesend sind.

Spielvereinigung 07 weilte am vergangenen Sonntag
mit 2 Mannschaften in Diedenbergen und beteiligte sich
an dem Sportfest des dortigen S .-C. „Nassau". Im Rah¬
men dieses Sportfestes spielten die beiden Mannschaften
gegen die gleichen des festgebenden Vereins . Die 2. M .,
die ihr Spiel vormittags 10 Uhr absolvierte , gewann über¬
legen mit 5:1 Toren , damit ibr Können erneut unter Be¬
weis stellend. Die 1. M . hatte das Pech mittags um 1.30
Uhr in fiebernder Sonnenhitze , dazu mit Ersatz, antreten
zu müssen. Demzufolge sah man auch keine Leistungen

Der Höhepunkt des Kriegertages in München.
Im Festzug, den der ReichskriegerbundKhffhäuser anläßlich
seiner Tagung in München veranstaltete, sah man die alte
bayerische Infanterie in ihren historischen Uniformen vor¬

überziehen.

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin SB 30
(Nachdruck verboten.)

54. Fortsetzung.
Sein Körper bäuntte sich krampfhaft empor, ein Husten-

ansall - dicke Blutstropfen quollen über ferne Lippen -
ein Schrei der Erieichterung , ern Blutstrom ergoß srch
über seine Brust , regungslos lag ,er da — einZittern
ein Strecken der Glieder — dre wertgeossneten Augen
nahmen einen glasigen Ausdruck an c§  war vor¬
über. - - —

Walter suchte ihn emporznheben, er sah, daß es vorbei
war und ließ den starren Körper sanft wieder auf das
Lager zurückgleiten, zog die Decke über ihn bis zum
Kinn hinauf und faltete seine Hände über der Brust zu¬
sammen. _

Dann stand er eine Weile in ernstem Sinnen an dem
Lager des Unglücklichen.

Juanita war in die Knie gesunken und betete unter
heißen Tränen ein Ave Maria.

Da öffnete sich die Tür und Glandorff trat ein, wäh¬
rend hinter ihm die Kameraden des Toten mrt ernsten,
erwartungsvollen Gesichtern standen.

Walter wandte sich um.
„Sie kommen zu spät, Leber Glandorff - es ist

vorüber . . ."
„Er ist tot ?" . ...
„Ja — vor wenigen Minuten an ernem Blutsturz ver-

^ } „Ich dachte es mir — die Kugel hat dre Lunge
durchbohrt." . . . ,

<W drängten sich bie Kameraden Freds tn
Zimmer Allen voran Johnston . Er legte dre Hand auf
die erkaltete Stirn des Freundes während er die andere
wie zum Schwur erhob.

„Dorr Mörderhand bist du gefallen, Freund, " sprach er
mit finster-drohender Stimme , „Tvr Mörder ist ent-
flohen — aber ich schwöre dir, nicht eher zu ruhen, als
bis ich ihn gefunden :rnd bis ich deinen Tod gerächt habe.
Finden wir "ihn, dann ist die ehrliche Kugel zu gut für
ihn — an den nächsten Baum mit ihm — und hängen
soll er dort , bis er tot — tot — tot . . ."

Me anderen Freunde des Ermordeten wiederholten
mit dumpfer Stimme diese bekannte Formel des ameri¬
kanischen Todesurteils und legten ihre Hände auf den
starren Körper des Gestorbenen.

Glandorff und Walter standen abseits und blickten mit
innerem Grauen auf die trotzigen, finsteren Gesichter der
wilden Burschen. Bon ihnen hatte der Mörder keine Gnade
zu erwarten . Juanita weinte und schluchzte und betete
zur heiligen Jungfrau , und durch die Stille der Nacht
riefen die Glocken der altehrwütdigen Missionskirche zur
Frühmesse, wie vor hundert und aber hundert Jahren zur
Zeit der spanischen Konquistadoren.

24. Kapitel.

Auf der höchsten Zinne des Gutes Sponeck flatterte
die rotweiße Fahne mit dem Wappen des uralten Grafen¬
geschlechts, weit hinaus in das Land verkündend, daß die
gräfliche Familie wiederum, wie alljährlich , zum Sommer¬
aufenthalt eingetrosfen war . Lange Jahre hindurch hatte
das Schloß leer gestanden, die Fenster waren verhängt,
die Türen fest verschlossen, und in den Spalten und kleinen
Zuglöchern des Turmes nisteten die Dohlen und Eulen
— „ein altes Enlennest" hatte Graf Herbert , der letzte
Sprosse des Geschlechts, seinen Stammsitz einst genannt
und mit Recht.

Aber seit die junge Gräfin in das „alte Eulennest"
igezogen war und bis auf wenige Wintermonate ihren
ndigen Wohnsitz auf Gut Sponeck nahm, verdiente dieses
n Namen nicht mehr. Me unglückverheißenden Vogel
c Nacht, die Eulen und Dohlen, ließen sich nicht mehr
jen, um den efeuumrankten Turm kreisten dm Tauben,
ren weiße Schwingen sin der Sonne wie Silber blitzten

und trotz abgekürztem Spiel gewann Diedenbergs
Toren . Allerdings resultierte eines der 3 sore

ntÜ?'2Sie»

aers auf einer offensichtlichen Fehlentscheidung ?Z->,jsstlL' Mn bäuerlichen Knn
rirMerr, sflnrft ernem kleinen fteitsua durch die jMirtc auch aus großerrichters . Nach einem kleinen ^Festzug durch öie
ßen fanden sich Freunde und Anhänger zu eine«,_tzen fanden sich Freunoe uno -nnyanger zu ie„ W'
losen Volksfeste auf dem eigens dazu hergerE

- Ein schöner Tanzboden im Ö' tC - ('1’“platz zusammen
in Gemeinschaft
Scherz und Tang ..... ..
konnte man sich von dem gastlichen Diedenberg

Alir. (Landbundta,
des JunglandbundeE

. svirte auch aus größer!
einem Fackelzug butd

Md eine Begrüßung t
Roth, statt, der sichW

.mit ßuter9 )üÖi£U7um ' 2on ^ >
und Tanz vertrieb man sicĥ ie Zeit .^N^ ^ ^ Aen Weckruf, ^KirchgaDbern des Friedhöfe-•*As »1 u ' ,r~

. „„ .fu&ieif , Mg eröffnet. Geschmus
Die wilde Schönheit der Phrlipplnen . der ve î tzg, Aeitergrnppen, Fahne

ck>
lidf| et .
tW’ti! und Wirtschaftslage i)

Zauber der tropischen Südseelandschaft bilden de , es | it verschonten das Gai
vollen Hintergrund zu dem spannenden Ave> » „ii Bürgermeis
Sensationsfilm W.Der Deserteur " . Dieser Fu ^ gonN̂ Illden Mees sprach Re
einem lustigen Beiprogramm am Samstag um- ^..... von ifirr.  U T .irrS Trf.tThprl ili aUsth»

Siidstet̂ Znung aus eine besserehvAi si-ll tnfrtlrtv» Ai-tS yum 8.30 Uhr im U."T . und schildert in . . . a . . .
Szenen die Kämpfe der Amerikaner in den 0 ME O folgten, worauf das B
nien . — Am Montag wird der Sensationsstlm - "-g Pj Gleicht wurde. Zum Sö

•mffp CheanfliiG“ cißAeiat. Eintritt 50 u Glaser und Guß-,tj ‘"‘leien Glaser und Gußheimnisvolle Ozeanflug " gezeigt. Eintritt 50 unv < ün«
Harzer Verkehrsvetband e. V. Ein neuer 3 (dl  a \ ä)

unv Knffhäuser " ist soeben erschienen. 2 m eU Slahrige Käthe Kochv
wird dem Leser in einem schlagwortartig gehaltenen °EBahnhüfsnn,s >°n ui
der durch entsprechende Ausnahmen illustnert wi
Vielseitigkeit des Harzes und des Kyffhausergebttg^ ^ ^ sidasRad und ' dm
Augen aefüht . Der dann folgende Aussatz ss" verkaufte und dau
Dr .̂ med. Rese „Die Heilfaktoren des Deutschen^ lg » $ cn wurde die A
birges " gibt eine sehr objektive und lesenswert , u
derung . Der Führer enthält mehr als 75 Ab mstadt. (Diamant«
und einen kleinen Auszug aus der Harzführer -L> -.Ludwig srricr und fei
Er wird kostenlos abgegeben und ist zu beziehen M Mene Fest der diamai
den Harzer Verkehrs -Verband e. V„ Geschäftsstelle M stch der «roßien mfft
nigrode , Postfach.

lyyw ifii
# Wohin braucht man kem Visum? In der W <-'*»-

seit verdient es Beachtung, daß 'für fiol-gendê ^Edorf . (Wirbelstu
Bisumzwang mehr besteht: Dänemark, Danzig,
Großbritannien , Irland , Italien , Jugoslawic»
Luxemburg, Holland, Norwegen, Oesterreich,
Schweiz, Tschechoslowakei, Kanada, Südafrika , Japan,TnVmC

und in Haßloch giu
JÜaoslawien, .? gcher wurden abgedeck

Norwegen, ^ Kreich , , Schaden angerichtet.
^sapveiz, ^ sa/eaivsioioaiei, « aauva , l :. M
Haiti, Kuba, Panama , Equador, Nicaragua , sowie heiratet

(Vom Star
Elektromo

ot UvÖf -pOnuinCI , VXCIUÖDOX, IPllyUvI,  sblt ^ ‘-t-v14.vilvU
wiegende Mehrzahl der englischen Kolonien. DaW ^̂ i.ik wfiU'g kam der Starkstro
der Bisumzwang noch im Verkehr mit Frankreich, ^ Es Mag und war auf der S:
Spanien , Ungarn , Rumänien , Bulgarien , Griechen!" 1 ^manksurt a lS R 1
land, Litauen, Rußland und Polen.

MMksurt a. M. (Sch
Hoch jchUr t u n d u Nig e bni

Aeirderungcn im Postvcrkehr mit Päckchen. Evcrt !" ' ^r Umgebung Frr,",v OVnoIfiln.iRStt »« V..ovS,orr 1 a-oN!'-maße für Zweikilo-Päckchen werden ab i . August ^ f'J0 und 11 Uhr ein sc
folgt:: 40 Ztm . Länge, 25 Ztm. Breite, 10 Ztm. von den gewünschte:U 0-.,... „V . . m .'M:,. rn or ' « sf«, „bet WU  ftnrlon -ReaenkallL»
öO Ztm . Länge, 20 Ztm . Breite , 10 Ztm. Höhe oderA ,»ir -gen starken Regenfallen
Länge, 30 Ztm. Breite und 5 Ztm . Höhe, in A si Blitz in das Haus ^ee
-5 Ztm. Länge und 10 Ztm . Durchmesser. Ferner den̂ anzurichten. .l>if
!.. August auf eine Paketadresse jetzt bis drei Pakete I
bisher eines befördert werden. Homburg. (Der  n e

' >• Der Aufsichtsrat d

Ms Nsh üüil Fern
Biebesheim. (BonderGurkenern  t e). M

Ricdgegend ist der Anbau von Gurken Vn''f'r u

| Zählte als Nachfolger
Atdirektors Hofrat M<
s Riergentheim, Walter
î öirektor. Direktor H

n'l'.dl1!? Laufe der Verhandln!»n -"i
; "'oiuq uuui

Nieogeaeno iu octäuwhiu «wi MEäsentiert worden. W.
gegenüber anderen Landstrichen. Es smd Rcituoi ^ swwieriaü
in diesem Jahre aus unserer Riedgegend zu erwarten, den schwierig,-uiwpo -uj « «»» “ ,,|ruv,u . r a.». rv SP ein £ itt  der Präsentation
fltWh»e tnt VoMhre^ eme Rekordernte und d̂azu^ eitî leinc moralische Nuterekordweiter, und doch dürfte es etwas regnen
werden täglich einige Tausend Gurken gerupft. Wenn fr pspäter  einmal zur V,
'veeveu iuSuu) m.ng- NL 'S,w*'*v*1. ^^ "lU 'gsrisallg Vwlh  Höfner wird sein neue
einigen Tagen die richtige Gurkenernte ihren Anfa>L
S.y»itvt öS tTi/n - 2141 blC ./Al  I.dann werden es täglich viele — zig Waggon, die
kommen und jeder birgt 40 — 60 000 Stück.
von anfänglich 4 Mark für das Hundert ans Ich" jssssi „rini
Ich.  Jetzt ist man dabei, den Zentnerpreis festzusetze,^ ^ »M .r . ngen erlitt.

,50 Z Rauheim fahrenden

(V o r d e n Z:
Mann a

Zentnerpreis ' festznsetze^ ^ siÂ Mngen erlitt Augei
oduzcntcn reichlich Absichtlich vor der abfPreise allerdings für den Proouz^i»^» „ nwu

len, ist mehr als fraglich. Man hat eben im Rw -
duktion und mit der Ernte muß der Absatz .soŝ ^ Rten. (Staat srffatz sosoî -ße- ^ surren . (S t c
Immerhin verspricht man sich von der Gurken-^ ll̂ xsis chM̂ ptten starb Staat-
Obstverwertung recht viel in Bezug auf Absatz»i j„i ^ ^Zstzber. Er hatte kurz
düng. Hunderten von Arbeitern und Arbeiterinnen̂ nX̂ h ^ der Wagen eine B
ist während der Gurkenernte Verdienstmvglichkclt ü. Mtl
sie ns für einige Wochen— gegeben.

Die Insassen blic
> 'In Nerveiischock, an k

lldinmte der früher«
_ _ __ (,j| auch hatte er groß

und Luft und Licht, Leben und Freude , Glück '"^ 1 b Tqlfî e' u 'a . Proß
waren in die alten Hallen eingczogen. J.  Hessischen Landtage

Auch der junge Jägersmann , der letzt aus o ^ ^ kirnte stehend
oberhalb des Schlosses hervortrat , schien gl" ck" ch,,e"!' bei der Schaffung d
friede:, zu fein. Sei» »ell-S Auge wett-
das stolze Herrenhaus zu seinen Füßen , und eben ^ ,i in a b st i
den schmalen Fußpfad , der zu dem Pack , ff J
Schlosse führte , einschlagen, als sein Hund lau ^ iMflnbr
einen Fremden entgegensprang, der etwas
einer breitästigen.. Buch- stand und mit ,
das schöne, freundliche Landschaftsbild dort
trachtete.

Der Jäger rief den Hund zurück.

s abseits zwischen Eifa
sinncilbeR̂ Nẑ teinblock, der aus n
tri  unten Mldecke, so daß dcw:

Binder zurücklaßt, b«
Vry_)UJjLV ArVW| VW». ty gwvwvv*. Jt t.»

„Verzeihen Sie mein Herr ", wandte er
Den Fremden — doch die Worte erstarrten *̂ 5#
Lippen, mit ausgestreckten Händen eilte er aus *

„Herr Breßnitz — sind Sie 's wirklich?" ^
„Ich bin es in der Tat , mein lieber MadtzP ^  d„yaj mit es in oer -rar , mein never ßci mü:

zegnete Walter herzlich, „und ich freue mich, w Äjj
wsten Schritt einem alten Bekannten zu begegm '
Ilandorff schrieb mir , daß Sie durch seine ^
ruf Gut Sponeck angestellt seien." ^„...

„Und ich bin dem Herrn Doktor von ci»1 V
» sage Ihnen , Herr Breßnitz, das ist hier ’ ^ clj

L-s (Zweimal!
.s 21ahrigen Mar
nlllCa6e wollte sich ein

,,  bergjstcn. Als er
w»ändert wurde, versu
sti "Mnen Lärmes alar:
!>̂ °ann auch gelang, t
,i (U n g e t r e
M,. Ri Bürgermeistera:
!-? llgsgehilfe 3700 M>

>eres Leben, als rn den Felsenwildnissen bon . v̂ -
geht nichts über solch einen schönen deutsall <f .
Si - sind also rusrieden mit 51brer St t̂

MM! [C1
V

„Si - sind also zufrieden mit Ihrer Ste
„Bon ganzem Herzen ! Der Graf ist ein i ■̂̂ Sit 1M

b%rS <̂Aie w
Zerr und der liebenswürdigste Gebieter,
oünschen kann. Und die Frau Gräfin — na, ©>
a kennen lernen ! Eine prächtige Dame ! (ti
wch nach Haus Sponeck?" ^

„Mlerdings — Sie wissen, Madlung , daß iw ^
luftrag auszurichten habe." ^ irV

„Ja , ja , von Fred Griswold — das war
schlag für den alten Mann . Er ist still und m -ü v
oorden, aber sonst ein lieber Herr . Sie komm
wn der Eisenbahn ?"

d^ .hch jetzt zu vcrar
»Lastande zu und vei

Der Angeklagte
-napp w>^ Mittel

E °?baden. (I u w c
" Geschäft an der Will
'gMkäuferin abzulenkei
n lH  int Werte von l 1
KSjttaf' und ließen sich ^

einer billigen
'itzssnheit, als die Ber

Ringes.
<-!>. (T ö d l i che r <i

P-jMst glitt auf dem 8
stürzte zu Bodl

o^ aßenpslaster und 'Im Jitii. ft1eine Gehirn



venberge" 1,1'des
Ech'.̂ .3 Lore

idung M5X,ZW*
urch ?« 0 SU
zu einem 3“« t

im Freies ^

''kdlir. (L a n d bu n d t a g u n g in T re b n r .) Die
des Junqlandbundes Trebur gestaltete sich M

„.--den bäuerlichen Kundgebung , zu der sich zah>-
k^ irte auch aus größerer Entfernung eingefunden
H  einem Fackelzug durch die Ortsstraßen nach der
; tab eine Begrüßung durch den Vorsitzenden der

JK Roch, statt , der sich Musik - und Gesangs .'ortrage,
Tanzen u^ ^ Knd ein Radfahrerreigen anschlossen. Am wachsten

4eit . Nur “™J Moten  Weckruf , Kirchgang und Kranzniederlegung
-nbergen tre"" ^ Friedhofes. Der Nachmittag wurde durch
der verstiihre,uuDef

Uiumuiv ^ . . . -
^ahnenabordnungen und Mupr-
- Ganze . Nack Anivrachen desld-n dL '"«P vê chonten̂ 'das^ Ĝanze.""Nclch""ÄnsPrachen

' läuft %  Roth des Bürgermeisters Dorr und des Altland-
-r Filmstmn „nt« Wnden Mees sprach Reichstagsabgeordneter Dorsch^ -*te »vi. in terniaen Worten . IN denenS? und Wirtschaftslage in kernigen Worten , m denen

^Siidî '^ -̂ -"uZ auf eine bessere Zukunft ausdruckte^ Ŵeitere

tag
in "/- i!Mek>M'"'maq auf eine oeiiecc —T —
den ®u%er01 | n folgten, luorauf das Banner durch die Ehrcniung-

onsfilm . ^ ^ xr ..c.
jtt 50 und ' Uf

, -reicht wurde. Zum Schluß sprachen noch die Land-
üjiŝ neten Glaser und Gußmann.

uer Führer »̂ ,!°rmstadt. (R a s ch er m i t t c l t.) Seit Freitag
Im erstes “‘e 18jaE>rtgc Käthe Koch von Darmstadt vermißt , ^ etzt

lstriert ff

atz von JJjji>ut,M " - fischen wurde die Ausreißerin von ihrem Vater
Nens -oerte f Jjefoit/
' 75 Abbi du^75 Avm7 "' L ^ rinstadt. (D i a m a n t e n e H och zeit ). Am 25.
zführer -L'trr f lkg Ludwig Trier und feine Frau ^ ennh , gel>- Gerns-
'l beziehe " ^ 7 seltene Fest der diamantenen Hochzen. Das ^ ubel'
schäftsstelle - reut sich der größten geistigen und körperlichen Rustig-
^ ^̂ >rd den Tag im Kreise seirier Kinder , Enkel und Nr-

Wcnig ve»»-- israeuiliepen üyemtuwv » .-«
der jetzige» ^ -s Gemeindevorstandes bekleidet.

veräu

Wi - b - Istu - mi gta , « MM»Än. «8ÄÜL-» ".« w-j»  K SÄrÄSK;Danzig,
stlawien,
erreich, PortuA
a" Japan , .̂ Ämenksurt . (B o m Stark  st r o m g e t ö t e t).
i,' sowie dN i )c verheiratete Elektromonteur Max Schickedanz

Dagegenl-csik _.v vuiu  .
ankreich, ^ gs‘fe und war auf der Stelle tot.zv-ieckienlan< ittim «,. . ! „ * vnp r. e §Gricchcnl

Zern
: nte ). Ju

dazu Geger

rsfahriqe Käthe Koa , von
Bahsthofsmission in ,Hamburg ein Brief ein , wo-

Mchen wegen geringfügiger Differenzen mit scmer
Kauf  das Rad fetzte, nach Mainz fuhr, - ort d̂as Rad'HllY? inthf V*W| Uuö v-yXv , *luv V 1- 1 ' r ^ r

>ark verkaufte und dann die Neise nach Hamburg

Jtt nsolgreiA Masierdamsrr„'Brtmcn"

:}ön#„ : Mw < LL P » K
»er israelitischen Gemeinde und hat viele .̂ ahrc

, *vu xjx ojükiuuj  viuiy t “ 1 •yv,vvk'‘ iv. '
^Dächer wurden abgedeckt, ein Heuwagen umgeworsen
?lei Schaden angerichtct.

Starkstronr getötet ). Derin

kam der Starkstromleitung zu nahe . Er erhielt. 7 . 'rZlaXlsx. +
über»si-unkfurt a. M . (S chw e r e s G e w i t t e r ^

tfjf  y « t t und IX nt g e bu n g. Ueber Frankfurt , beson-. uno untgeouuB- ** t *,‘-r ' r .s
ickchcn. D 'W ruber der Umgebung Frankfurt , ging Dienstag abend
ugust geap^ M 10 und 11 Uhr ein schweres Gewitter nieder , dasnlst geavL «dli.1» und 11 Uhr ein schweres Gewitter nicver , »u»
^ Ztm . H"?» Zb«Kk von den gewünschten und für die Landwirtfcha >.
Ööbe  oder $  Sen starken Regensälleu begleitet war . In Frankfurt

t,  in RolleJ . S Blitz in das Haus Leerbachstraße 10a ein , ohne gro-
Ferner ko«' , « °>deu anzurichten . Auf der Hundswiese wurde der
i Pakete sta" je Rudolf Greiner vom Blitz getroffen und getötet.

„ Homburg . (DerneueHomburg er Kurvt-
M Der Aufsichtsrat der Kur -Aktiengesellschaft Bad
} lvählte als Nachfolger des vor einigen Tagen verstor-

».> direktors Hofrat Meister den jetzigen Kurdirektor
7 Diergentheim , Walter Höfner einstimmig zum Hom-

Dircktor Höfner ist der Kur -AktiengesellDirektUltra%
•■"■wirenor. ivurerior Pvfiiru 11«- « » '■' « ‘“ '••‘»■•i" '
e Laust der Verhandlungen in die Verstaatlichung dev
Homburg vom preußischen Finanzminister als Kur-1 öY'rtf,,.. »• ... ...v em .S .nt'  Ptitnifmvngr .vJ'HTst-br ÜbcrlW >°"»murg vom preufz>,a.-«n ^ „

m«tlioncn G .präsentiert worden. Wenn auch der Homburger Kur-
® l ii( dc< , zu den schwierigsten Aemtern überhaupt gehört,erwara ' r b .vA  t ..-,, rsinnnimmiftcr mmgen, »TM  L 'M zu den cywrerigfien « eu>te»a »» w »vv— -

ein ?1 w der Präsentation durch den Finanzminister zum.?tt „ „..„rifAn iinievstnUnna ru erblicken sein, die

die

. eine moralische Unterstützung zu erblicken sein, die
"Ä - einmal zur Verstaatlichung fuhren durfte,

na f sJl höfner wird sein neues Amt am 1. Oktober antreten.
zur WEMUach . (P o rch,e n Zug gew orfe  n ). Im Bahn-f' Die Prcp.jk geriet ein Manu aus Mainz unter die Räder dev

1,50 Ma"A ! A Nauheim fahrenden Zuges , wobei^ er lebensgefahm
estzusttzer"
stich gen««mg A p,Absichtlich vor der abfahrendcu Lokomotive das Gleis

"sstüd Ü, .« . ^t.
. Hovt

'k, “5w

]ü, ‘ Ä st °Ucn.
l-GernUmMv c- ,

ẑ " en. (Staatsrat Dr . Weberge stor-
A Schotten starb Staatsrat und Landesforstmeister a . D.

>fap u »" r.  fZ.Weber. Er hatte kurz zuvor eine Autotour unternom-
iterinneN ^ f>>i. bei der Wagen eine Böschung himiiiterfturzte und fich
lichkcit - Die Insassen blieben unverletzt , doch erlitt Dr.

" " " 'S*

»UIU VII Vitvw** ^ /
'«« Nervenschock, an dessen Folgen er ftarb . Von Dr.

der frühere Generalklllturplan für b-cn,'^ ‘umtc oer sruyere ^ uauuuuu ‘pm
auch hatte er großen Anteil an der Schaffung des

Inheiden , des Ueberlandwerkes Oberhefsett , der<5nneloea, uvwiuv .v ^v v -
Talsperre n . a . Projekte . Lange Jahre war er Mit-

der» Husche » ' Landtages , wo er auf dem Boden des
»"sb . >L > b-

»» 'äix Ĉ'-J!*rXiJcJl<01.1ni/ivtyv», vv , ..
st tzSi Landwirte stehend, eine reiche Tätigkeit entfaltete,
c *tl'cJ) bei der Schaffung des letzten Wahlgesetzes des Groß-

,Mn "'nrod Ê(Pom avjturzeuoen xiwivu. «y
laut vevje ich Dem Arbeiter Andreas Hamel aus Rainrod , der sich

ab stürzen den Stein block ge-
,i>itk-iechMem Arbeiter Andreas H. . .. , , .

abseits % il ,i "bri,ch -wischen Eifa und Rainrod befand , zerfchmet-
1 Es mehreren Metern Hohe herabfiel,

oort

- sich

MadltU '^ y

von

hier y
litÜ

stiHerzen s f

%, u‘t Buraermeifteramt in tryriugsyan,en gaiie
V "gsgehilfe 3700 Mark unterschlagen . Das , Gericht.I * Nfh: . .. + htfftn+f' thrrt xmL

Stande

1

M^ Se/so daß der "Bedauernswerte , der eine Frau
blinder zurückläßt , bald darauf verstarb.

lt? ">iel. (Zweimaliger  S e l b st m o r d.v e r s u ch
stp? i ä h r i q c n M a n u e s .) In einem Hause an der
E ^ nße wollte sich ein 93 Jahre alter Invalide durch

dergiftcn . Als er von seiner 70,ahr, .qen Tochter
«Kchdert wurde , versuchte er sich zu erhängen . Infolge
V;!% nen Lärmes alarmierten Hausbewohner die Poli-

1* dann auch gelang , den Manu zu beruhigen.
I’  Sn . Ktzlar . (U n g e tr e u e r V r rw a l t u n g s b c a m-

Bürgermeisteramt in Ehringshausen hatte ein

Wui 211 111111 iihuhhhi . q*» |---»—»» »»•- . .
Cf : Der Angeklagte hatte sich ein Haus gebaut , und

in 'ne
ben .JV, -'den • (jt vju
Sie f

, Are

ij,? ksbaden. (Juwelendiebstahl ). In ernem
f-,A °schäft an der Wilhelmstraße verstanden zwei Gau-
st,? tkäuferin abzulenken und stahlen dabei einen Damen-

im Werte von 1000 Mark . Die Diebe, traten alsm
, noch
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folS

jetzt zu verantworten
zu und verurteilte

hatte , billigte
ihn zu sieben

ihm iml-
Monaten

di ^oer inngertugie —7. P —;
Mittel iuapp wurden , vergriff er sich an Amts-

a>ifk'P  und ließen sich Ringe und Uhren vorlegen . Bei
einer bilüs 'l' u Taschenuhr henuhle der eine Dle.^

Unheil , als die
iaeu Taschenuhr benutzte der eine i
Verkäuferin das Geld wechselte,
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Nom neuen Republikfchuhaesetz.
Sevcrinq über die Rückkehr Wilhelms II . Frankreich und

die Deutsche Republik.
Die Pariser Zeitung „O e u v r e" veröffentlicht eine Unter-

rediing ihres Berliner Vertreters mit dem Reichchunenmnchter, fUU11Mu,tCB . . .Reichsinnenminlster
Severiug  über die Frage der Rückkehr Wilhelms 11. Das
neue Republikschutzgefetz, so habe Severing erklärt , sei von den
Sachverständigen seines Ministeriums schon sertiggestellt wor»
den Es habe die Zustimmiiug des Reichskabinetts gefunden
und würde auch vom Reichstag angenommen werden.

Allerdings habe man in dem neuen Gesetz auf gewisse Ar¬
tikel, besonders auf den Kaiser -Paragraphen , verzichten müssen,
kpeseblich steln: der Rückkehr Wilhelms II .. die möglich, aber
kaum wahrscheinlich sei, nichts im Wege. Severmg habe, Imi-
icr erklärt , eine Rückkehr Wilhelms II . sei zwar unerwünscht
und peinlich, gebe aber keine Gefahr für die Republik . Die
Republik sei durchaus gesichert und gegen eine Wiederherstel¬
lung der Mvnarchie gefeit.

„Die Deutsche Republik, " so fuhr Severing fort , scheint
aber von den Alliierten nicht besonders verwöhnt worden zu
sein. Man hatte bei uns geglaubt , daß die Franzosen im ^ ahre
1918 Sympathien für die Itcpublik hätten . Heute , zehn ^ ahre
nachher , kann man sagen, daß die Zeichen der Aufmunterung
selten gewesen sind. Die Fricdensbedingungen und die lange
Dauer der Besetzung haben dazu beigetragen , in Deutschlan«
der republikfeindlichen Propaganda zu dienen , wahrend gün¬
stige Handlungen der Verbreitung republikanischer Gedanke?
zuaute gekommen wären ." Der Innenminister betonte zuw
Schluß , der Stahlhelm und die anderen Verbände bereiteten
zwar einige innerpolitische Schwierigkeiten , würden aber
'chließlich in der Gleichgültigkeit der großen Mehrheit des deut-
chen Volkes untergehen . 70 bis 75 Prozent des deutschen
lolkes leien fest mit der Republik verbunden.

Das Katapult -Flugzeug der „Bremen ".

Was die „Bremen " auf einer Reise braucht.
Welch gewaltiges Lebensmitteldepot ein Dampfer in den

Ausmaßen der „Bremen " beherbergen muß , zeigt folgende
Ueber sicht: Die „Bremen " benötigt bei voller Besetzung des
Schiffes für eine Reise Bremen —New Jork —Bremen etwa
985 Zentner Fleisch, Wurstwaren und Pastetem 280 Zentner
Fisthe) Schaltiere usw ., 350 Zentner Geflügel 80 Zentner
MJq' ^ . i~y-» ,. -.«.r ha /»itS Vm rrrt sMnra

L’ U ly ., v l ö ' . w  CYX ^
iorox und Pumpernickel , 440 Zentner Mehl , aus dem an Bord
in elektrischen Oefen Brot und Gebäck hergestellt wird , 17 509
Liter Milch , 2000 Liter Sahne , 140 Zentuer -Butter , 20 Zent¬
ner Schmalz , 90 000 Eier , 40 Zentner Salz , 15 000 Flaschen
Wein , ebenso viele Flaschen Mineralwasser , 300 Hektoliter Bier.
18 000 Zigarren , 120 000 Zigaretten , 43 Zentner Kaffee, etwa
3 Zentner Tee und etwa 6 «Zentner Schokolade und Kakao.

■HUB S3III1E Lime SIIIIE SII1IE Bims

A Mainz . (Wieder ein Besatzungs zw I s che n -
fall .) Zu einem Zwischenfall kam es in einem hiesigen Kon-
zertlokal , das auch von französischen Besatzuttgsangehorigen
besticht wird , als die Musikkapelle auf Wunsch auswaenger
Ruderer das Deutschlandlied spielte . Einige franzo,i,che Aip -.-
tärpersonen protestierten dagegen , und einer der Franzmen
oersilchte einer Geigerin die Geige zu entreißem Das Mädchen
mehrte sich, und das Instrument zerbrach . Bald darauf er¬
schienen französische «Soldaten mit aufgepflanztem Seilel '.-
gewehr in dem Lokal. Der Wirt hatte jedoch schon vorher vor¬
sichtshalber Feierabend geboten.

A Worms. (Selbstmord ). Ein noch unbekannter funger
Mann in der Gemarkung Herrnsheim ließ sich auf der Strecke
Worms -Mainz vom Zuge überfahren . Der Tvd ttat sofort ein.

A Frankfurt a. M . (K r i s en f ü r s or g e.) Der Präsident
des Landesarbeitsamts Frankfurt a. M . hat die Ärisenfursorger r cn. . all-.. 1 exnvnstr e der Steine
aiff folgende Berufsaruppcn erweitert : 1. Industrie der Steine
und Erden , 2. Buchbinder , Kartonnagenarbelter . - - - -

Y“yeiT, ais 0l« « enuuitiui wa .- vni “ *n znw
Ringes.

ii? wz. (TödlicherSturz ). Der 54jährige Invalide
glitt auf dem Bürgersteig auf der Großen Lang-

"ẑ wld stürzte zu Boden . Er schlug dabei mit dem Kopf
)bll raßenpLst °r und blieb bewußtlos liegen . Durch den

Ott eine Gehirnerschütterung erlitten, der er bald
"Krankenhaus erlag.

uns Eroen , a . äDuwjnnu« , jvu » . ,.,,»»“ '” " —  nnb einschlä
qtqe Berufe , 3. Nahrungs - und Genußmittelgewerbe mit Aus¬
nahme des Müllerei - und Getrünkegewerbes , 4 BervlÄsalti-
quugsgewerbe . 5. Kunstgewerbliche Berufe , 6. Theater , Musst.
Schaustellungen aller Art , 7. Un - und augelernte Fabrikarbc,-
ter unter bestimmten vom Arbeitsamt zu prüfenden Bvrauv-
ctzungen.

A Frankfurt a . M . (D a s S chi cks a l de r A ge m e i-
nen SPar - und Kreditbank in Frankfurt ° M .)
Nacb Mitteilung der Bankleitung lagen bis Dienstag 4700
Stimmen vor , die sich für den Vergleich auf der vorgeschlagc-
nen Basis aussprechen , so daß die Zustimmung von 60 Prozent
der Sparer , das sind 6000 Stimmen bis zu dem Termm am
26. Juli erreicht werde durste , zumal mau damit beschäftigt ist,
durch persönlichen Besuch der in Frage kommenden Sparer
weitere Zustimmung zu erreicken.

□ Ein neuer polnischer Ozeanslug ? Wie aus Ponta
Delqada  auf den Azoren gemeldet wird gemeldet wird , ist
das polnische Schiss „Jskra " mit der Leiche des bei dem Ozean¬
flug tödlich verunglückten Flugzeugführers au Bord ausge¬
laufen . Die Leiche wird nach Polen geschafft werden Auch der
Gefährte des toten Fliegers bei dem Ozeanflug befindet sich
an Bord . Es verlautet , daß die Polen in Amerika Geld zu
einem neuen polnischen DzeansluA 2st 2Bcft sammeln , bit
im kommenden Jahre zur Ausführung gelangen soll.

Ei Das Katapultflugzeug der „Bremen " mit Dünnbier
getauft . Die Tause des Katapultflugzeuges der „Bremen
hat stattqefuuden . Nach den Prohibitionsbestimmungen mußte
das Flugzeug mit Dünnbier , dem sogenannten „Ingwer -Bier ,
getauft werden . An der Feier nahmen über 3c>00 Personen
teil , darunter Heineken, Bankier Marburg und der deutsche

„Starken"mit dem ponnygespann
verhaftet.

Ein gesährlicher Einbrecher.
Der Berliner Kriminalpolizei ist wieder eiy, gukrr Fang

äclunaen durch den eine Reihe von großen Einbrüchen in
Berlin und anderen Städten ihre Aufklärung chlnlxn durstLm
Jetzt konnte der langgesuchte 29 Jahre alte Karl M 'chick, de-
sich auch unter dem falschen Namen Kurt Hohmann rn Beck»
autbielt in Reinickendorf verhaftet werden . Gleichzeitig lE 'c-
den sei'nEbenfalls seit langer ' Zeit gesuchter Freund Ma^
Gollnow und die Braut Micksicks festgenommen Mickstck der
lvcaen seiner schmächtigen Gestalt von seinen Freunden . nur
Karlchen gerufen wird , gehörte laiige Zeit zu der berüchtigten

auch bei vielen Gclcgcnhc . tcn scmer Schußwaffe « Krauch
gemacht. Karlchen spielte gern den reichen Mann . . m Ber
liner Westen ist er seit Monaten unter dem Namen Kurt voy
mann mit seinem Ponnygespann spazteren g-sahr -n. Karlchen
hat während seiner Vcrbrccherlausbahn mehr als 100 Em
brüchc nusgesührt . Er befaßte sich me mll „Klcm .glei m .
Seine Spczralität waren Einbrüche durch die Decke.

Ser Sturm auf dem Vodensee.
Schwierigkeiten für die Schisfahrt.

Jetzt erst lassen sich die Schäden Überblicken, die ein
Sturm aus dem Bodensee der Schiffahrt und dem Kahnver-
kehr zuqefüqt hat . Am schlimmsten wurde den auf dem See
befindlichen Dampfern und Booten mitgespielt . Bor allem
die Motorboote hatte gegen den Zerstorungswillen der durch
den Sturm aufgepeitschten Wellen zu kämpfen . ^ ie Wellen
wurden über Bord geworfen , so daß die Passagiere un Waste
standen . Es gab Seekranke und sogar ^ hnma ^ ge Auch
den großen Bodenseedampfern war es nicht leicht gemacht,
die Kursfahrten auszusühren . So war beispielsweise m
Hagnau ein Anlegen des Kursschisfes überhaupt nicht mög¬
lich, an anderen Stellen geschah dwchuntcr grch;en Schwierig¬
keiten Drei Drahtseile wurden zerrissen und die Bsahle schräg-
gedrückt oder gebrochen. lind trotzdem mußte der Daiupfer.
ohne gelandet zu haben , wciterfahrcn.

Man sand (Gondeln und zlvci Segelboote losgerisscn und
zerschmettert am User liegen. Auch andere Vcrwu,tungen
lat der Sturm ungerichtet . An den Userorten des oberen

Teiles des Ueberlinger Sees ist eine Reihe stolzer Odstbaum «,
die noch dem jüngsten Hagclwclter getrotzt, vernichtet worden.
Auch die Frnchtfclder »vurdcn allerorts auss neue schwer mit¬
genommen . Die Hofsnungen des Landwirts stnkcn lmmer
mehr.

r

Generalkonsul v. Lewi'nsti . Bürgermeister Walker beglück-
" ^ führ

ui v. ^ —"v-. n*- -- . v
wünschte den Flugzeugführer Baron von Studdnitz zu seinem
ersten Flug von der „Bremen " nach New Aork.

Hü Neuer Dauerslugrekord . Die amerikanischen Flieger
stellten mit ihrem Flugzeug einen neuen Weltrekord im Dauer.Iieuieu um uiiaih  o 'i«ujiu 9 ... ... .. - - — —
ftuq mit Bremistoffübernahme m der Luft auf . Es gelang
ihnen , 247 Stunden und 43 Minuten in der Lust zu bleiben.

Entmündigung
rheinischen Großindustriellen Soesch.

Seit 1925 leidend.

Wie das „Achtuhrabendblatt " berichtet , ist in D o r t-
m u n d bekannt geworden , daß Generalkonsul Robert Hoesch
seine sämtlichen Aemter im Eisenwerk Hoesch niedergelegt
habe und unter vorläufige Vormundschaft gestellt worden sei.
Auf Erknudigungen in Dortmund habe der Generaldirektor
des Eisen - und Stahlwerks Hoesch, Dr . SpriiiIorum , dem
Blatt mitgeteilt , daß die Transaktionen des Direktors Hoesch
mit dem Stahlwerk als solchem nichts zu tun hatten . Es
handele sich um rein private Geschäfte.

Wie groß die Verbindlichkeiten Hoeschs sind, lasse sich,
wie das Blatt weiter mitteilt , vorläufig noch nicht seststelle«.
Zweifellos seien sie recht bedeutend , da Hoesch in den letzten
wahren ziemlich wahllos große Aktienpakete der verschiedensten
Unternehmungen ansgekauft habe. Erklärlich werde das
sonderbare Verhalten Hoeschs, wenn man erfahre daß er fett
dem Jahre 1925 recht leidend sei. Er befinde sich auch ietz«
in ciklem Sanatorium.

Torpmüllers 80. Geburtstag.
Berlin 25 . Juli . Anläßlich des 60 . Geburtstages te*

Generaldirektors der Deutschen Reichsbahngesellschaft , ®r.
Dorpmüller , fand am Mittwochnnttag em Empfang statt , zu
dem zahlreiche Angehörige der Reichsbahn und führende Per»
ESICU « MM , * “ ’«’■3 »ÄS 2
Prelle erschienen waren , um Dr . Dorpmuller die herglichsten
Glückwünsche zu übermitteln . Reichspräsident v. Hindenburg
hat an Dr . Dorpmüller ein Glückwunschschreiben gerichtet.



Amtsschimmel und Schützenfest.
Was man in Düren für Sorgen hat . . .

Eine ergötzlich und dabei buchstäblich wahre Geschichte wird
«ns Düren  berichtet: Auf einem S chü tze n f e st in Düren
im Rheinland , an dem neben dem Oberbürgermeister auch
der Vertreter des Landrats , ein Regierungsassessvr, teilnahmen»
wurde dieser Assessor von der Schützengilde gebeten, den

.erste n S chu ß auf die Ehren scheibe  abzugeben.
Daraufhin weigerte sich der Oberbürgermeister, der das Ehren-

-recht des ersten Schusses für sich in Anspruch nahm, den zweiten
-Schutz abzugeben.

Diese Rivalität führte zu Auseinandersetzungen in der
Lokalpresse und in der Stadtverordneten-Versammlung, in die
auch der Regierungspräsident cingriss, indem er „in Ucber-
«instimmung mit dem Minister des Innern " betonte, daß der
Landrat vor dem Oberbürgermeister den Vorrang habe. Der
Landrat habe die Anweisung erhalten, bei allen Veranstaltungen
im Kreise den Vortritt vor dem Oberbürgermeister in Anspruch
zu nehmen.

Der Oberbürgermeister gab nicht nach. Als bei einem
Besuch des Weihbischofs von Köln der Landrat bei den Be¬
grüßungsreden der Anweisung gemäß wieder den Vorrang in
Anspruch nahm, erklärte der Oberbürgermeister, dann werde
er überhaupt nicht an der Feier ,teilnehmen, und dies der Be¬
völkerung und dem Weihbischof mitteilen. Der Regierungs¬
präsident nahm hierauf den Oberbürgermeister in eine Ord¬
nungsstrafe von 90 Mark.

Nach erfolgloser Beschwerde beim Innenminister klagte der
Oberbürgermeister gegen diesen Strafbefehl beim Oberverwal-
«ungsgericht, so daß dieser Konflikt, der eher in die Zeit des
Nibelungenliedes als in die Gegenwart zu passen scheint, seine
gerichtliche Entscheidung fand. Die Klage des Oberbürger¬
meisters wurde a b g e w i e sc n.

Was doch das Dürener Stadtoberhaupt für große Sorgenbat . . .!

Ein englischer Dampfer in Seenot.
Mit einem Eisberg zusammengestotzen.

In Washington wurden funkentelegraphische Berichte des
8700 Tonnen großemenglischen Petroleumdampfers „Bimeira"
«ufaefangen, in denen der Kapitän mitteilt, daß der Dampfer
in oer Nähe von Neufundland mit einem Eisberg zusammen¬
gestoßen ist.

Der Kapitän bat um Entsendung von Schleppern, damit
das Schiff in den nächsten Hafen avgeschleppt werden kann.
Einer Meldung aus Glasgow zufolge soll bereits ein Schlep¬
per eingetroffen sein.

Fußballmeisterschafts-Endspiel doch in Nürnberg.
Berlin , 28. Juli . Der Vorstand des Deutschen Fußball¬

bundes hat den Einspruch des Berliner Meisters Hertha-BSC.
abgclehnt. -Infolgedessen mutz das Enospiel am nächsten
Sonntag in Nürnberg  vor sich gehen. Schiedsrichter ist
der Kölner Bauwens.

Ein Brückenpfeiler nmgerissen.
Berlin , 25. Juli . An der Bahnunterführung beim

Bahnhof Pankow-Nord fuhr ein Lastkraftwagen mit voller
Wucht gegen einen schweren eisernen Brückenpfeiler, wobei
ein Mitfahrer aus dem Lastkraftwagen herausgeschleudert
wurde und lebensgefährliche Verletzungen davontrug. Er
wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Pfeiler brach zusam¬
men, so daß der gesamte Vorortverkehr auf der Strecke für
längere Zeit gesperrt werden mußte, da die Gefahr bestand,
daß die Brücke eir>stü;:zen könnte.

Alois Resni gestorben.
Frankfurt a. M., 25. Juli . Der bekannte Operettensänger

und Regisseur Alois Resni , der sich auch bei den Rundfunk¬
hörern großer Beliebtheit erfreute, ist im Alter von 53 Jahren
Lestorben.

Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U .-T.

Der Deserteur“
99
Ein Südsee -Sensationstilm und Beiprogramm.
Montag : „Der geheimnisvolle Ozeanflug“

mm
—

TimigMilide 1845e.B.HMeini
Am Samstag , den 2 7. Zuli  findet im
„Kaiserhof " unsere
Monatr -Oerrammlung
statt , wozu wir unsere Mitglieder freundlichst
einladen . Recht zahlreicher Besuch wird erwünscht.
Mit Turnergruß : Der Vorstand,

r
Segen die Hitze empfehle : >1
1a.
1a.
1a.
!a

Sekühlle
Orangeade. Fl- 1.10, 0 50
eitronade. Fl. 0.75, 0.50
eitronemaft ohne Zucker Fl. 0 60,
gar. rein, yimbeersasl Fl. I i5, 0.75,

1a. hassia Sprudel • • Fl
Kavalier Pudding . • Päckchen
dioerfe Puddings Päckch0 35,0 30,0 25, 0.10
Erfrifdjungsbonbons und Ulaffeln Pak. 0.10
1a. Krieger Sportbonbons. . • Rolle 0.20
1a. Säuerlinge . V* Pfd- 0.25

4°/° Rabatt

0.45
0 45
0.22
0.30

m Karl Friedrlcf) Eberhard
yochheima. M.. lveiherffr. 6. 7elefon 37L

Bor den Zug geworfen.
Marburg , 25. Juli . Kurz nach 6 Uhr morgens hat sich

am Mittwoch der Student Meyer aus Marburg vor den
Frankfurter Zug geworfen, der ihn 300 Meter weit mit-
schleiftc. Meher tvurde getötet. Der Grund für den Wkbst-
mord ist nicht bekannt.

Großfcuer in Mailand.
Mailand, 25. Juli . Das Mailänder Hauptlebensmittel¬

depot siel einem Grotzfeuer zum Opfer. Der Schaden beträgt
10 Millionen Lire. Als Ursache wird Kurzschluß angenommen.

' □ JubUänms -WrttkämPfe auf der WasserkttPPe. Aui
Dienstag herrschte bei starken westlichen Winden wieder reger
Segelflugbetrieb auf der W a f e r ku p p e in der Rhön, der
einige Stundenflüge und Geschwaderflüge zeigte. Zeitweise
waren acht Maschinen in der Luft, die einen imponierenden
Eindruck machten, und die auch begeistert von dem anwesen¬
den belgischen Verkehrs- und Lustfahrtminister verfolgt wur¬
den. Die zahlreich aufgestiegenen Flugzeuge bewarben sich neben
den üblichen Tagesprämien um den Ausschreibungsprcis für
die größte Gcsamtflugdauer und für die erreichte.Gesamthöhe.
Neininger auf der „Darmstadt" erreichte einen ununterbroche-
ncn Dauerflug von 5,05 Stunden und steht im Gesamtklasse,
ment an der Spitze mit zehn Stunden . Der Frankfurter
Gronhoff, der auf „Rhöngeist" in 800 Meter Höhe flog,
tonnte sich eineinhalb Stunden in der Luft halten und landete
nach 45 Kilometer langer Fahrt südlich von Meiningen. Ditt-
mar setzte sein „Schloß Meiningen" wohlbehalten 36 Kilometer
entfernt bei Neustadt zur Erde. Hurtig auf dem Zweisitzer
„Herkules" erreichte bei fünf Flügen eine. Fahrdauer von ins¬
gesamt siebeneinhalb Stunden . Die erste deutsche SegÄfliege-
rin hielt einen 20-Minuten -Flug auf „Hugo" durch.

8 Verhängnisvolle Wirkung eines Blitzschlages. In der
Rhön  wurden die Brüder Rosenkranz aus Malkomes durch
einen Blitz, der in der Nähe einer Stelle einschlug, an der sie
Schutz gegen ein heraufziehendes Wetter gesucht hatten, ver¬
schüttet. Während der eine der Brüder sich bald befreien
konnte, konnte der andere erst durchch eine alarmierte Sani-
tätskolonne mit schweren Verletzungen geborgen werden. Er
wurde dem Krankenhaus in Hersfeld zugeführt.

□ Großes Schadenfeuer in Gießen. In der Abteilung
Dampfziegelwcrkeder Wilhelm Gailschen Tonwerke A.-G. in
Gießen  entstand ein großes Schadenfeuer, das sich in den
durch die. Hitze der letzten Tage ausgcdörrten Gebäuden sehr
rasch onsbreiten konnte und durch seinen großen Widerschein
am Abendhimmel ganz Gießen auf die Beine brachte. Der
Schaden ist beträchtlich. Die Dampfziegclwerkc liegen an bei
Bahn Gießen—Gelnhausen, etwa eine Stunde von Gießen eni
sernt und beschäftigen 150 Mann . Man vermutet, daß das
Feuer durch Kurzschluß entstanden ist.

lH In rasender Fahrt gegen ein Auto. Zwei einem Eiscn-
bahnzug zuwmkende Münchener Motorradfahrer rasten bei
Weßling (Bayern ) voller Wucht in ein entgegenkommendes
Auto. Der Anprall war so stark, daß beide Motorradfahrer
tot am Platze liegen blieben.

O Wiener Haftbefehl gegen Gustav Bauer . Aus Wien
wird gemeldet, daß gegen Gustav Bauer wegen Mordverdachls
Haftbefehl erlassen isst Die Berliner Kriminalpolizei ist von
diesem Schritt sofort in Kenntnis gesetzt worden. Es dürfte
kein Zweifel an der -Beteiligung..Bauers an der Lainzer Mord¬
affäre bestehen; zumindest aber steht Bauer mit der Affäre in
ZusarumeuhLug. -

□ Starkes Erdbeben aus Island . Wie aus R e h kj a v i k
gemeldet wird, ist der südliche Teil Islands von einem Erd¬
beben heimaesucht worden, das als das stärkste seit 1896 be¬
zeichnet wird. In Reykjavik gerieten die Häuser ins Wanken,
die Mauern erhielten Risse, und eine große Zahl von Schorn¬
steinen stürzte auf die Straße . Ernstere Unglücksfälle ereig¬
neten sich jedoch nicht. Die Bevölkerung sammelte sich in den
Straßen , aus Angst, daß das Erdbeben den Beginn eines grö¬
ßeren Unglücks bedeute.

Hl Ein Holzhändlcr irrtümlicherweise von Kriin'j
tcn erschossen. In Wilna  wurde nachts ein

5l»fl
iiauji» *;vrtunui-

Händler von zwei polnischen Kriminalbeamten ^ sßojj
weise auf der Straße nicdergcschossen. Die oc K
beamten nahmen nämlich an einer Straßenkreuz
lung, um einen Einbrecher, der angeblich dort
sollte, festzunehmen. Inzwischen kam der HM
Weges. Er trug unterm Arm ein Paket. In st'" jnmioAono or .-u. orr» in nCl- * ....
hatte er 80 000 Zloty . Als die Beamten , in .r-jjjetW-vuitiuwii •• -»
sei der Einbrecher, ihn zum Stehenbleibcn aUL !tj)itcttl
gann der Holzhändler aus Furcht, es könnten-o
aus Leibeskräften davonzulaufcn . Daraufhin fl ^ fit?
Beamten hinter dem Fliehenden mehrere Schulst ' !
tot zu Boden streckten.

RllllWkMWW.
Donnerstag , den 25. Juli.

6.30: Morgengymnastik. Anschl.: Wetterbericht
12.30: Schallplattenkonzert : Instrumental -Terzen
15.15—16.45: Stunde der Jugend . 15.55—16-Ooj Vy  Itoitirt « an
dienst. 16.15—18.00: Konzert des Rnndfunkorchcltcrs. oi
Lcscstunde. 18.55—19.15: „Reise nach Rußland , Ki " "-
Wilhelm Kahl . 19.15—19.45: Von Kassel: Hans Fra' y W
aus eigenen Werken. 19.45—20.15: Stunde ® w # WM —rA M M -
Zeitung . 20.15—22.15: Die Luftkutsche, Rundfunk-ria ^ m ^ r \ V x { > «
bis 23.15: Von Kassel: Unterbaltunaskomert d. Run- - Bi [Br AM,

Freitag , den 26. Juli . ^

llifiaint * Dienstags,
L| IHlvim. Verlag, oetc

^.jisĜ^ elefoî ^ GeschWss

6.30: Morgengymnastik. Anschl.: Wetterbericht s':
12.15: Schallplattenkonzert : Kammermusik. i0S.

,1’’ , "e deutsche Großleistun
Hausfrauen-Ncchmittag, veranstaltet vom F» " Äe Lloyddampfer „B
frauenverein . 17.15—17.45: Vortragszyklus DC-> ti' I
Hessen-Nassau und Waldeck: „Was erwarten wir von ^ ^u ^ unst und deutsche:
des unehelichen Rechts", Vortrag von Dr .̂ H^ °^ rchestslŴ̂ erirafahrt einen neubis 18.00: Von Stuttgart : Konzert des
bis 18.30: Lesestunde. 18.30—18.45: Von_

in drei Akten.
Samstag , den 27. Juli.

i!M .̂ kleberquerung des At
. j Rekord, den bisher

Minuten Ratschläge für den Garten,rennd . 18-io 0;̂ ,^ wurde in Re!
des Südwcstdcutschen Radioklubs . 19.05— Jto| e Festlichkeiten zu
des Geiverkschastsbundes der Angestellten. ,-jg$ Mn Blätter waren des L
graphischer Fortbildungskursus . 19.45—20.05: ß : . M ^  Dampfer „Bre
Fortschritte in Wissenschaft und Technik. S0-»°' ^ >Hrt ist cj» Zeichen des
Wochenschau. 20.15—21.15: Von Stuttgart : UnW » oi ^
des Philharmonischen Orchesters. 21.15: „Der B ~

deuffche Reichs!
Ê rkrankt und mußte si

6.30: Morgengymnastik. Anschl.: Wetterbericht Un̂ Auslan ^ trafen ^ i
13.15: Schallplattenkonzert : Unterhaltungsimch -- Wünsche fi
Stunde der Jugend . 15.55 -16.05: Hausfrauen ^ : ^Uchp^r französische 2
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10- 18.30: Le gr A 1 '/ röu
« W ®. < 18.45̂ 19.05. » .» » , ; • »,, M
19.05—19.25: „Das Anagramm als Denkbeschastigm 5 bevorktel,enden R
Stunden ", eine Plauderei von Dr . Franz tz S ?r e s

20.15. , 11MfCtr kn. Außerdent denkt
ze ttzlers, der die allgen:

^ ^besorgt . Reichsinne
Werken. 22.16: Konzert des Rundfunkorchesters. ' ' J .^ ^ rVlnterrebimfl
bis 0.30 Uhr von Berlin : Tanzmusik. SsmU&tx - '

Die Stunde des Arbeiters . 19.45-
Wvrte", Vortrag von Dr . A. Setzer . 20.15 —21.15:
konzert des Rundfunkorchesters. 21.15—22.15: 1
anstaltung : Alfred Polgar und Franz Hessel. Vorlcsu

MfiifitMasitMutieen im StiM
Aschen Journalisten <
ftfy zu einem neuen
; !̂ e des alten, dessenL

Betr . Warnung vor dem Baden ^ NtE " Nr "agr^
Infolge des Massenfischsterbens rm MalN ^ keinen verfassungsä

Fischleichen in Mengen an die Ufer gescĥ "j-,-g Abnahme im Reichstag
gen ander  Wasseroberfläche . Da die Fisch0^M rte Mehrheit aber ist t
lich in Verwesung übergehen , können bade s, Paragraphen hätte Wiiiuj in uwvlot7vl6 wu m-v.. w a|| im.. yuuv
in gesundheitlicher Beziehung g,rotzen Schao^.^ nach Deutschland.
gen. Es wird daher vor dem Baden im daran , daß sich d
gewarnt . Gleichzeitig wird darauf hingewwl Das wird Wohl sti
Betreten der Wiesenstücke hinter der ElSvrea, «g dem französischen
und Zuwiderhandelnde Strafe nach sich ziehv'^ ! ^ Paris wohl nicht g<

8eassti «»e1te praktische Neuheit!

JCocften-
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ge*, ge,cd.

Höchheim a. M ., den 24. Juli 1929 8ü .̂ n Republik, für !
I

lT »Zusamnienhang die

Die Polizeiv t̂ ^-Empathien bekundet h
- ^ tN 'aer,unS mehr gegebe,

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur
üurch einfaches Kämmen . Solid und unverwüstlich.
Unentbehrlich für jede Dame . Sie ersparen die Aus¬
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
»ohön gelocktes Haar . Prell pro Stück nur Rink . 2.S0.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
»der gegen Nachnahme . Bestellen Sie sofort bei Firma
E. Choiincr , WienVIII , Lerchenfelderstr . 34
Hunderte von Dankschreiben  lietren auf

Das Rckb der lilccbanlR«wir mr Me)
Eine nolkslümliche Darstellung der Physik und ihrer tech¬
nischen Anwendungen.
Von Haus Günther , dem bekannten tcäinffchen Fachmann.
Das Ellert enthält auf etwa 400 Seite » über 440 anschau¬
liche Bilder . Die stets allgemeinverständUchen Erklärunaen
sind außerdem durch weit i der 250 leicht ausiührbarer Ex-
perimeni -Anleitungen anregend gestaltet . Großformat . Geh.
Rm . 12.— (Schw. Fr . 15.—) In Ganzleinen Rm . 16.—
(64 )03. Fr 20.—) aiud) in 13 Lieferungen zu beziehen zu

je Rm. 1.— (Schw. Fr . 1.25).
(Verlag Dieck & Eo , Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der moderne Mensch
jeder Berussklasse ebensowenig achtlos vorübergehen . als an
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebiete der Technik!
Das Bedürfnis nach nalurwissensdiaftlichcr Bildung ergreift

mit Macht immer weitere Kreise!

Physik ist die Grundlage aller Technik!
Zu beziehen durch: Buchhandlung H. Dreisbach Flörsheim.

1926er

Menno lontogne
spanischer Rotwein ' fl Flasche

Mk. 1.— ohne Glas

1926er Lola Montez
blutroter , süßer  spanischer
Dessertwein 1/i Fl . Mk. 1.30

empfiehlt:

„Zentral-Drogerie"
Jean Wenz

Innen Snjer
zu verkaufen . Näheres
in der Geschäftsstelle
Massenheimerstraße 25.

Ein Acker
42 Ruten mit schönem
Hafer zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle
Massenheimerstraße 25.

2 gut nähendeNlilnniijiliiiieii
zu verkaufen.
H . Lang,  Plan 1

CbaisclosJ, der Besetzung den
n \ man sein, wenn

ni7f an . ' i't* § Europa der Nae

gefertigt und
killiglto - B -E - SAr.
dem empfehle ^ !>»̂ .L

chnuKk
e Miß ^ ,

versch. Größen . ^M »s, ? ber den Ort,

Portemonnaie , Aß)
Einkaufs -Beutt ».,
und sonstige Lede^

MeA
Sch u 'l r a n̂ zov, ^n z wegen der !s
Portemonnaie . j,. 'Parationsfrage stattfir

..Aeisit sich gerade jüber°r-

die

ZNeinver
von Zheinsee
Bernh - r»

einzelnen Pho
- ^ zu registrieren. An
Nseten und jetzt, Eni

Frankreich dem i
. "bien. " ' 'sich stur widei

Sattler und TAtz

0  ̂Frankreich in dies
Erklärung: es will

weil es einer

Rathausstr^

KPer 0 ^
^j ®efetctcS Jo langec Frankreichs Au

Rloung der „Ber;.—
utöl9, sehr mcrkwür

, w/IUfr , , Utfl hat die franz
fl^ rp 0 liti !che

§vli * S ^ tommcn mit Ai

Ü- lch Was dann? §
Aber noch ist

tbi

Ä !.^ hrheit von ach:

WMfc beschwört Her,
PeteJ-™ «5/. was^ esä, innerpolitischen

ŝ r vielen dringlid

Hch . Dre 'VL
Flörsheim Juli 1929 istriorsnem 0W  z Toae wurde in- 1
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